
Unterkühlung und Kristallisationsauslö-
sung mit Schockwellen bei anorg. PCM 

Subcooling and Initiation of Crystalliza-
tion with Shock Waves in Inorganic PCM 

Subcooling can significantly reduce the effective-
ness of a latent heat storage system. In 2006, 
constant pressure was investigated to initiate 
crystallization and proved to be successful. Expe-
riments using shock waves have been started. 

Speicher mit Phasenwechselmaterialien (PCM), 
die den Phasenwechsel fest-flüssig nutzen, ha-
ben bei geringem Temperaturhub hohe Speicher-
dichten. Oft sind zur Auslösung der Kristallisation 
jedoch Temperaturen deutlich unterhalb der 
Schmelztemperatur notwendig (Unterkühlung). 
Dies verzögert die Phasenumwandlung in der 
Anwendung und kann die nutzbare Speicherdich-
te reduzieren. 

Vielfältige Vorteile verspricht der Ansatz die Kris-
tallisation durch Druck- bzw. Schockwellen aus-
zulösen. Zunächst wurde das Verhalten der PCM 
unter zeitlich konstantem Druck untersucht. Abb. 
1 zeigt Messungen an NaOAc⋅3H2O von Normal-
druck bis 8 kbar, durchgeführt in Zusammenar-
beit mit dem Lehrstuhl für Fluidmechanik und 
Prozessautomation der TU München.  
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Abb. 1: Messergebnisse für die Druckabhängigkeit der 
Schmelztemperatur (•) und der Temperatur der Kris-
tallisationsauslösung (ο) bei NaOAc⋅3H2O.  

Pressure dependence for sodium acetate trihydrate of 
the melting temperature (•) and temperature where 
crystallization starts (ο).  

Die Messergebnisse zeigen, dass bei einem kon-
stanten Druck von 8 kbar die Kristallisation schon 
bei 40 °C anstatt bei -20 °C ausgelöst wird. Als 
bester Kandidat für eine Kristallisationsauslösung 

mit Druck- oder Schockwellen hat sich 
CaCl2·6H2O herausgestellt, da hier bei Raum-
temperatur bereits bei einem Druck von 3 kbar 
die Kristallisation ausgelöst werden konnte. Sol-
che Drücke können in Schockwellen z.B. beim 
Kollabieren von Kavitationsblasen in einem Ult-
raschallfeld auftreten.  

Erste Untersuchungen an CaCl2·6H2O und Was-
ser als Referenzsubstanz zeigten deutlich Kavita-
tion im Ultraschallfeld (Abbildung 2). Bezüglich 
der Kristallisationsauslösung liegen bisher noch 
keine eindeutigen Ergebnisse vor. 

 
Abb. 2 Ultraschallgenerator in CaCl2·6H2O mit aus-
geleuchtetem Resonanzfeld. 

Ultrasonic generator in CaCl2·6H2O with illuminated 
resonance field. 
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